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Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Uothbnch.

in.
Verhandlungen »ut der päpstlichen Curie.

Das zwischen dem heiligen Stuhle und dcr Rc-
giernng Sr . Majestät des Kaisers und Königs abge-
schlossene Concordat ist in mehrfachen Bestimmungen
seit seinem Bestehen Gegenstand einer Opposition gewesen,
welche sich seit dcn Ereignissen des Jahres 1tt5>!> in
namhafter Weise vertieft und gekräftigt hatte. Die kai-
serlich-königliche Regierung konnte sich dieser Wahr-
nehmung nicht entziehen, nnd schon die nächstfolgende
Periode der Staatsverwaltung fällt zusammen mit dem
ernsten Streben, beim heiligen Stuhle die Möglichkeit
einer Revision des Concordates zu erzielen. Da indessen
die betreffenden Verhandlungen, welche zur Zeit dcö im
Jahre 18<l1 eingetretenen Cabinets mit Rom ange-
lniipft wurden, außerhalb des Ministeriums des Acnßern
geführt worden sind, können sie für die gegenwärtige
Darlegung nicht in Betracht gezogen werden.

Die mannigfachen Schritte in dieser Richtung
waren noch ohne Erfolg geblieben, als sich der ticfgrci
sende Umschwung n, der inneren Organisation der
Monarchic vollzog. M i t ihm war die Nothwendigkeit
Mm Modification des Concordats von selbst gegeben
Und mit Schärfe in den Vordergrund getreten. Nie-
mand vermochte zu verkennen, daß die Widcrhcrstcllung
dcr ungarischen Verfassung anf der einen, das Zurück-
greifen aus das verfassungsmäßige Recht in dcn übrigen
Theilen der Monarchie auf der andern Seite die legalen
Grundlagen der praktischen Anwendung des Concordates
entscheidend durchbrochen hatten, — niemand konnte
leugnen, daß das öffentliche Interesse die Äescitignng
der Widersprüche, die sich zwischen der alten und der
Neuen Legislation herausgestellt, gebieterisch in Anspruch
Nahm.

Die Regierung Sr . Majestät des Kaisers uud
Königs verkannte diese Nothwendigkeit nicht. Welche
SteUnng von ihr dem Rcichsrathc gegenüber, in welchem
bic Frage bereits die Formen gestellter Anträge gewonnen
hatte, eingenommen wurde, gehört nicht in dcn Rahmen
gegenwärtiger Darstellung, da diese nur die Thätigkeit
des Ministcrinms des Acußcrn zum Gcgcustandc habcu
kann. Allerdings war die erste Erklärung, welche der
damalige Minister der Justiz nnd weiter des Ministeriums
sür Cultus und Unterricht im Namen des Gcsammt
Ministeriums abgab, umsomchr cinc Veranlassung zur
^nkuüpfuug von Verhandlungen mit Rom, als zu jener
Hcit der Minister des Acußcrn noch Mitglied und Vor-
sltzcndcr desselben Gesammtministcriums war.

I n der That wurde auch Freiherr u. Hübncr, da-
mals kaiserlich-königlicher Botschafter in Rom, im
^aufc des Sommers iX>7 nach Wien bcrnfcn, um au
Besprechungen theilzuuchmen, welche eventuelle Verhand-
lungen mit Rom zum Gegenstände halten.

Allein eben diese Besprechungen stellten die erheb-
Ochsten Schwierigkeiten und cinc Nachgiebigkeit dcs hcî
8̂en Stuhles nnr in Fragen uutcrgcorductcr Natur iu

^»ösicht. Hiczn gesellten sich andere Erwägnngcu, wel-
^s dem Ministerium des Acußcrn bedenklich erscheinen
Ren mußten, damals bereits mit der Eröffuuug präciser
^'Handlungen uorzugchcn. Die Einsetzung eines gcson-
ŝ tcn Ministeriums für die im Reichsrathe vertretenen
s °uigrcichc und Vändcr, und zwar eines parlamentciri-
^>, Ministeriums, war mit dein nahen Zeitpunkte

f^orstehcnd, wo der Ausgleich mit Ungarn zum Ab-
I^ssc gelangte. Diesem Ministerium konnte die Lösung
^ >m Oange befindlichen confessionrllcn Frage nicht

." zoacn werden. Dem Ministerium dcs Aeußeru fehlte
> ^r jcdcs, sciue Vcrautwortuug deckende Substrat zu

. ' " ^ Verhandlung, nnd hätte es schon damals, d. h. in
, . lei ten Hälfte des Jahres l8(;7, die Vcrhandlnugcn
^ " besliuunten Propositioncn eröffnen wollen, so hätte

zu dcn Schwierigkeiten der ^agc noch jene einer diplo-
.."'schcn Conipromission hinzugefügt. Deuu es wäre
'^lfello<j dcr Gcfahr aufgesetzt gcwcseu. entweder seinen
i , , " nngcnommcnen Vorschlägen im späteren Verlaufe
sein ""b stärlere Begehren nachfolgen zn lasse», odcr
a.. angenommenen Vorschläge vou dem inzwischen ein-
^ ^cncn Minislcrinm verworfen zu scheu. Dieser Rück̂
9z erscheint deshalb nothwendig, weil nicht allein in
zu'" lencs Zögern der kaiserlich-königlichen Regierung

"orwurfc gemacht worden ist, sondern weil auch

daheim znwcilcn sich Stimmen haben vernehmen lassen,
welche darin einen Mangel rechtzeitiger Obsorge erblicken
wollten.

Inzwischen mußte die kaiserlich - königliche Regie-
rung sich davon übcrzcngcu, daß der einschneidende
Wechsel, der in der allgemeinen ^agc eingetreten war,
anch einen Wechsel iu der persönlichen Vertretung Sr .
Majestät in Rom forderte. Freiherr v. Hübncr wurde
abberufen nnd ihm ein Nachfolger in der Person des
Grafen Criuclli gegeben.

Die Inslrnctionen, welche der gegen Ende dcö
Jahres abgehende ncne Botschafter erhielt, bilden dcn
Ausgausssftunkt der letzten Vcrhandlnngcn nnd eröffnen
die Reihenfolge der hier pnblicirtcn Schriftstücke. Der
Inhalt dieses Documents und der übrigen Depeschen
an dcn Grafen Crivelli legt offen dar, daß es ;wci
Principien waren, welche, die Haltung der kaiserlich-königli-
chen Regierung in dcn Verliandluugcn mit Rom entschei-
dend bestimmten. Zunächst war es die Ueberzeugung,
daß cinc Verständigung mit dem heiligen Stuhle die
glücklichste uud wünschcuswctthcstc Vösung dcr Aufgabe
darböte, weil sie gleichzeitig die Beseitigung dcr Grund-
ursachen dcs Konflictcs umschließen nnd den Leidenschaf-
ten dcn Godcn entziehen würde, deren Anfachung von
dcn Gegnern des gegenwärtigen Systems mit aller S i -
cherheit zu erwarten war.

Dann aber durfte dem heiligen Stuhle durch die
feste Haltuug der kaiserlich königlichen Rcgicruug -
ciue Haltuug, die allerdings die volle Anwendnng
schuldiger Formen nicht ausschloß, ~ lciu Zweifel
darüber übrig blcibcu, daß Sc. Majestät uud Allerhöchst
desscu Regierung unwiderruflich entschlossen waren, die
inneren Reformen einer gedeihlichen Vüfnng entgcgenzu-
führen, und daß kein Widerstand ansreichend sein würde,
sie auf dieser Bahn zu hemmen. Es galt, dcr Negie-
rnng Sr . Heiligkeit anf das bestimmteste anscinandcr-
znsctzcn, daß die Bewegung gegen das Concordat in
Oesterreich nicht das Werk eines einzelnen oder einer
Partei sei, sondern daß sic sich mit inncrer Nothwen-
digkeit aus der allgcmciucn ^agc dcr Dinge, ans dcr
Natur dcr Aufgabe cutwicklc, die dem Kaiserreiche zu-
gefallen waren.

Graf Crivclli war beauftragt, in dcn Verhandlungen
mit dem heiligen Stuhle diefc Gesichtspunkte festzuhalten
nnd zn vermitteln.

Naturgemäß mußte die kaiserlich-königliche Regierung
dnrch dieselben zu dem Wunsche und dem Vorschlage
geleitet werden, der Heilige Vater möge in eine Anfhc-
bnng des Concordatcs im ganzen willigen, indem sie
gleichzeitig ihre Bereitwilligkeit zn einer uencn, dein
Geiste und dem Bedürfnisse des gegenwärtigen Systems
in Oesterreich mehr entsprechenden Vereinbarung in
Aussicht stellte.

Die Aufnahme, welche die ersten Eröffnungen der
kaiserlich königlichen Regierung nach dieser Richtuug hin
fanden, licßcu für eine güustigc Lösung der Frage nicht
allzu viel hoffen. Nichtsdestoweniger fand sich dcr heilige
Stuhl , so lebhaft er die Idee einer voransgchcndcn Bc
scitigung des Concordatcs zurückwies, bereit, die Mög'
lichkcit ciucr thcilweiscil Revision desselben zuzugestehen,
uud den Wunsch nach einer genauern und coucretcren
Fornmlirung dcr Ansprüche der kaiserlich - königlichen
Rcgicrnng anszndrückcn. Diesem Wunsche wurde mit
einem Promemoria entsprochen, das Graf Crivelli dcr
päpstlichen Regierung zu überreichen beauftragt wurde.
Dicjcs Actcnstüä' war in genauer Uebereinstimmung mit
einem Anfsatz ausgearbeitet, welcher auf Grund voraus-
gegangener Berathung im ciolcithanischcn Minister^
rathe von dem Miuistcr für Cultus uud Unterricht
abgefaßt nnd dem Minister dcs Acußcru übergeben wor.
deu war, uud die Reihenfolge dcr Artikel dcs Con
curdatcs, welche mit dcr ncncn Gcfctzgcbuug im Widcr^
spruchc staudcu, speciell hervorhob. ^

Vcidcr konnte die Antwort des heiligen Stuhles
teincu Anhaltepunkt zn cincr näheren Verständigung oder
znr geeigneten Fortführung dcr Ve^audlungcn lnetcu.
Sie beschränkte sich darauf, die vorgeschlagenen Ba^cu
als eben so viele Gegensätze zu dcu Principien dcr Kirche
zn bezeichnen.

Während dieses Mcinuugs'Austanfchcs hatte der
Reichsrath die sogenannten konfessionellen Gcfctzc ausge-
arbeitet, die nun der allerhöchsten Sanction zu untcr^
breiten waren.

Unter diesen Verhältnissen war die Hoffnung gc-
schwundcn, eine dnrchgrcifendc Modification dcs Con^
cordatcs im Einklänge mit Rom zu erzielen, uud die Anf

gaben, die an die kaiserlich königliche Regierung heran-
tratcu, rcsultirten ans folgenden Gcfichtspnnktcn:

1. Znnächsl galt es, dcr Rcgicrnng dcs heiligen
Vaters ncncrdings die Gliederung dcr Thatsachen vor-
zuführen, welche die gegenwärtige Vage dcr Dinge ge-
schaffen hatte.

^. Es galt, die Vornrtheile zn beseitigen nnd die
änßcren Besorgnisse zu zerstreuen, die in den ncucu
Gcsctzeu uur das Vorspiel eines Systems feindseliger
Maßregeln gcgcn die Religion nnd gegen die katholische
Kirche erblicken wollten.

.'l. Es ninßtc vermieden werden, daß die Ancrken
nnng dcr confcssionellen Gesetze znm Signale eines für
die Interessen des Staates und der Kirche gleich nnheil-
vollcu Bruches werde, eines Bruches, dcr nur dazu bei-
tragen konnte, die Schwierigkeiten zu steigern, welchen
die neue Ordnnng der Dinge vielfach bereits begegnete.

4, Es kam daranf an, nach Thunlichkcit einen mmin^
vivendi anfzurichtcu, dcr ciuc Rcgclnug dcr Bczichuugcu
zwischen Kirche und Staat auf der Basis dcr ucueu
Gesetzgebung gestattete.

Freiherr v. Mcysenbug, Unterstaatssccretär im
gemeinsamen Ministerinn! des Acußern, wurde nach
Rom gesandt, um in diesem Sinne zn wirken. Seine
Sendung war in jenem Augenblicke nmsomchr gerecht
fertigt, als der Tod dcs Grafen Erivelli und die hohe
Bedeutung der Frage, um die es sich handelte, cinc
Vertretung Er . MciMät des Kaisers und Königs am
römischen Hofe durch einen höheren Functwuär nothwen-
dig gemacht hatten.

Die Instructions, welche Freiherr von Meyscnbug
nach Rom mitnahm, mnßtcn nach Lage dcr Dinge von
der Annahme ansgehen, daß dcr heilige Vater sich ver
pflichtet schen würdc, Einspruch g gcn die ncncn Gesetze
zu crhcbcn. Aber es lag in dcn Aufgaben des außer-
ordentlichen Gesandten, zu erreichen, daß dieser Ein-
spruch Formen einhalte, welche die Nothwendigkeit eines
diplomatischen Bruches ausschlössen uud die Möglich-
keit der Verständigung offen hielten. Herr von Mcysen»
bug sollte sich ferner bemühen, die Freiheit und die Un-
abhängigkeit ins klare zu stellen, welche dcr Kirche in
reichem Ausgleich für dic Rechte, die ihr mit der In»
validirung dcs Concordatcs etwa verloren gchcu wür-
den, durch die Grundgesetze gesichert waren, nnd er sollte
dahin wirken, daß die Instrnctionen, die der österrei-
chische Episcopal von dem heiligen Stuhle begehren
würdc, in möglichst conciliatorischcm Siuuc abgefaßt
würden, weil die kaiserlich-königliche Regierung hierin
allerdings das wirksamste Mittel erkennen mußte, auch
ihrerseits die Gesetze auf die fchonnngsvollstc Weise zur
Anwendung z» bringen.

Die Aufnahme, welche Freiherr von Meysenbug in
Rom fand, gestattete dcr Regierung Sr . Majestät die
Hoffnung, daß die römifchc Curie dcr Würdigung dcS
Zustandes dcr Dinge in Oesterreich wesentlich näher
s>ctn'lcü sei und dic Schwierigkeiten nicht außer Anschlag
lasse, wellbc die kaiserlich-königliche Regierung bei dcr
Vereinigung so widerstrebender Interessen zn bewältigen
hatte.

Der Protest gegen die Gesetze vom 25. Mai , wel-
chen dcr apostolische Nuntius dem Minister dcr aus-
wärtigen Aügelegcnheitcn übergab, schien die Schranken
dcr Mäßigung nicht zn überschreiten, auf die man
rechnete. Monsignor Falcinclli conslatirte allerdings in
gemessenen Ausdrücken die Unvereinbarkeit dcr neuen Gc^
setze mit einer Reihe von Bcstimmnngcn dcs Concor-
datcs, allein die Note Sr . Excellenz gestattete nach
keiner Richtung hin einen Rückschluß auf die Absicht,
cincn ernsten Bruch hcrbciznführcn. Die Rcgicruug
Sr. Majestät antwortete durch den Minister des Acn-
ßcrn in einer Weise, welche den Möglichkeiten einer
Annähcrnng noch günstigere Chancen darbot. Die Ant-
wort vermied auf das sorgfältigste, dem Mcinnngö-
Austanschc dcn Charakter des gereizten oder gespannten
zu geben, sie hattc dcm Vertreter dcs hciligm Vaters
gcgcnübcr die versöhnlichste Sprache festgehalten.

Nichtsdestoweniger kündeten die bald daranf crfol>
gcndcn Meldungen aus Rom au, daß die päpstliche Allo-
cution, die damals vorbcrcitct wnrdc, trotz dcr Bcmühuu-
gcn unseres Gesandten eine Reihe ernster Wendungen
gegcn die Regiernng Sr . Majestät enthalten werde.

Noch einmal glaubte die letztere durch cinc an dcn
Freihcrrn von Meysenbng gerichtete Depesche die Re-
gicrnng Sr . Heiligkeit anf die Gefahren aufmerksam
machen zu sollen, denen ihre eigene Sache ausgesetzt
scin würdc, wcnn-sic daranf bcharrte, durch eine itwpp"'"
tnuc Manifestation in Widerspruch mit dcn Gefüllten
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der Völker Oesterreichs zn treten. Als diese letzterwähnte
Ausführung in Rom eintraf, war der Text der Allo-
cution bereits cndgiltig festgestellt. Die Sprache der-
selben rechtfertigte die Besorgnisse der Depesche und ent-
fachte neuerdings die Bewegung, welche sich einen Au-
genblick lang bcrnhigt hatte. Die kaiserlich-königliche Re-
gierung ließ sich durch die Eingriffe der Allocution in
Fragen uud'Gebictc, welche sich der Eompclcnz des heili-
gen Stuhles offenbar entzogen, nicht bestimmen, von dem
Geiste der Mäßigung und der Besonnenheit abzuweichen,
welcher sie während der ganzen Verhandlung beseelt hatte;
allein sie hielt es für unerläßlich, die Angriffe auf die
StaatSgrundgcsctzc mit Entschiedenheit zurückzu weisen
und die Richtungen, die sie eingeschlagen hatte, mit
aller Festigkeit anfrccht zu erhalten. Sie glaubt diefcr
Tendenz in ihrer Depesche vom Atcn I n l i entsprochen
zu haben, welche die Reihe der Aclenstncke bezüglich der
Verhandlungen mit Rom abschließt.

Jus Spliuicn.
Gefahren einer spanischen Ncpnblik. — P r i m als

Kaiser. - NamcnstastScollv Königin Isabella's.
P a r i s , 20. November.

Die hcutigeu Journale wenden ihre Aufmerksam-
keit hauptsächlich Spanien zu. So z. Ä . macht das

, „Journal des Debats" der dortigen provisorischen Re-
gierung herbe Vorwürfe. Es ficht mit steigender Vc-
sorgniß das rcftublicanischc Programm nicht blos von
Spaniens aufrichtigen Anhängern, fondcrn in perfider
Abficht anch von den Lcgitimistcn uutcrslützt, welche auf
dem Umwege durch Anarchie uud Bürgerkrieg ihre
Zwecke zu erreichen hoffen, und das Journal fährt
dann fort:

„So gibt es denn in Spanien zwei rcpul'licanischc Par-
teien, von denen die eine aufrichtig und ehrlich die Republik
grüuden, die c>,nderc dieselbe umarmen will, um fie besser zu
ersticken. Diese doppelte Anstrengung, diese doppelte Propa-
ganda zn bekämpfen, bedürfte es eines Stützpunktes, einer
Fahne, eines Namens, eines Zeichens, einer Person, mit cinciu
Worte: eines Königs. Wir müssen es wiederholen: die
provisorische Regiernng, ein Erzcugniß der Revolution,
ein Kind der Nothwendigkeit, hat kein Bcwnßtscin ihrer
Rolle gehabt uud weder ihrer Aufgabe noch ihrer Pflicht
entsprochen. Nicht das Königthnm mußte dem spani-
schen Volke vorgeschlagen werden, sondern ein König.
Wenn die Männer, welche die Vollmachten der Nation
besaßen, die Einsicht und die Entschlossenheit gehabt hät-
ten, sich derselben zu bcdieucn, wenn sie lediglich die
Ratification der Volksabstimmung für das Wert einge-
holt hätten, welches zu vollführen sie den Auftrag hat-
ten, so würde Spanicu nicht, wie es jetzt geschieht,
von einer Ncgiernngsform in die andere gcwor-
fen, zwischen diesem nnd jenem Prätendenten schaukeln
und seine Zeit, seine Kräfte nnd seinen Credit in einer
Erwartung verlieren, welche ein Schiffbruch zu werden
droht . . . Wenn wir oie Meinung ansfprcchen, daß
die monarchische Form Spanien noch am besten zusagt,
so geschieht dies, weil dies die Meinnng der aufgeklär»
testen und erfahrensten Spanier ist nnd wcil fic fich
auf innere und äußere Gründe stützt. Nach innen ist
es die überlieferte und historische Rcgicrungsform Spa-
niens, der Ausdruck der nationalen Einheit: ein König
und eine Königin, w« > ^y^ , gehören, fo zn fagcn, zum
Temperament dcS spanischen Voltes. Andererseits ist
Spanien, wenn es auch nicht in gleichem Maße wie
andere Länder an der allgemeinen cnropüischen Bewe-
gung Theil nimmt, doch nicht so isolirt, daß seine Re-
gierungsform allen anderen Regierungen gleichgiltig sein
kanu. Nuu ist es aber klar, daß die Errichtung der Re-
publik Spauien in Interessengemeinschaft mit allen Op-
positionen des Festlandes und demnach in Feindseligkeiten
zu allen bestehenden Regierungen bringen würde. I n
diesem Sinne sagten wir anch schon gleich im Anbeginn,
daß auch die Regierungen ihre Freimaurerei hätten."

Dein „Ecmstitntionncl" Wird aus Madrid vom 17.
geschrieben: Man hat gestern i» Madrid Stimmzettel
vc< theilt, welche Prim als K>'iser unter dem Name»
Don Juan I. proclamiren. Oliue Zweifel wollte eiu
Spaßvogel den berillnuten General lächerlich machen. Ich
kann Ihnen versichern, daß Prim noch vor wenigen
Tagen erklärte, für wie toll man ihn auch hallen möge,
er sei eS noch nicht iu dem Grade, um nach der höch-
sten Würde zu strebeu. Thatsache ist c? gleichwohl,
daß niemand sagm kann, welches die wähle Herzens-
Meinung des Generals über die Emididatur für den
Thron ist. Man weiß, was Scrrano, Topeic ». a. wollen,
Prim llbcr hält sich zurück und wiid seine Losung erst
im entscheidenden Augenblicke zum bestcu geben. Man
versichert mir, daß die Königin Ehristinc ih>, bestimmt
hätte, scmen Beistand den Ansprüchen des Prinzen von
Hftmirn zu icihe„.

Die Koninm Isabella hat zu ihrem gestrigen Na.
mcnslagc, wlc die ,.Nrauce" meldet, Glückwunsch-Tele-
gramme vou dem Kaiser Napoleon und der Kaiserin
Cugeme von dem Kaiser uon Oesterreich, dcm «önig
dcr Bclgler, dcm Grafen und der Gräfi» von Paris
uud dem König und der Künissm von Neapel empfan
gen. U'ttcr den Persönlichkeiten, welche n,r selbst ihre
Glückwünsche darbrachten, befanden sich die Botschafter
Rußlands und Oesterreichs, Graf Stackclocrg und Fürst
Melternich, der belgische Gesandte Baron Beyens, der

kaiserliche Ober Ecremoniemlicistcr Herzog von Cam-
baccrcs, der Marschall V.nüaut u. a. Dieser Empfang
gab zu dcm unsercö Wisse»? thalsächlich nicht bcgrlin-
dclcn Gerüchte Anlaß, daß die Königin gcstcrn eine
lange Unter,eduug mit dcm Marquis dc Mousticr ge-
habt hätlr.

Dischof DuplilllouP üllcr das iikmncmschc
Concil.

P a r i s , 20. November.
Eben hcntc ist die Schrift des Bischofs von Or«

leans, Msrg. Dnpunlonp, über das bevorstehende Eon»
c i l bei Douuiol erschieucu. Die Broschüre, trägt die
Form eines Hirtenbriefes und zerfällt in acht Eaftitcl:
I, Das Eoncil. I I . Das Programm deS Concils.
I I I . Die Ursache des Eoncils. IV. Rüblick a'.if die Ver-
gangenheit V". Die Hilfe, welche das Eoncil darbietet.
VI . Die uubegründctcn Befürchtungen aus Anlaß dcS
Eoncils. V I I . DaS Eoncil nnd die abgefallene Kirche.
V l l l . Die katholische Kirche. Herr Dupanlonp glaubt,
daß dieses Concil „eine Morgenröthe und nicht ein Son-
nenuntergang sein werde." Er theilt nicht die Befürch-
tungen gewisser Katholiken und Politiker, weder die
Nationalitäten noch die modernen Freiheiten hätten etwas
von dcm Eoncil zu besorgen; amerikanisch' Bischöfe
würden sich nicht mit belgischen, holländischen und schwei-
zerischen Bischöfen, „in einem Komplott gegen die Frei-
heiten" vereinigen. Msgr. Dnpanloup protcstirt gegen
die Unterstellung, als ob dcv Papst mit der modernen
Gesellschaft brechen, sie vcrurthcilen, in den Bann thuu
oder in Gewissensangst versetzen wolle, und er weist
darauf hin, daß in dcr Einbernfungsbnllc „dcr weltliche
Fürst sich vergißt nnd von sich schweigt uud der Papst
allem zur Welt spricht." Die letztcu Eapitcl sind ein
glühender und beredter Appell an die geschiedenen Kirchen
und eine Ermahnung zum Gebet. — Die „Gazette de
France" gibt umfassende Auszüge aus dieser Schrift und
die „France" theilt dieselbe in ihrem ganzen Um-
fange mit.

Ausland.
F lo ren ; . 20. November. (Proceß wegcua u f-

r i l h r c r i s c h c r Dc m o n stra t ionc n. — V o m ^ o f c.
— T a g e s b e f e h l dcS G c n e r a l E s c o f f i c r . )
Gestern begann vor dcm Zuchtpolizcigcrichlc die öffent-
liche Verhandlung gcgen fünfzehn Personen, meistens
sehr junge ^eulc, die sich am Z. d. M . aufrührerischer
Demonstrationen schuldig gemacht hadcn sollen. Nicht
weniger als sechs Advocatcn treten als Vertheidiger auf.
— - Der Prinz und die Prinzessin von Picmont sind
heule nach N^ap^l abgereist, haben abcr dcn Umw^
über Foggia cingeschlMli, um Rom nicht zu berühren.
Sie wollten, wie die „Opin." meldet, leinen Anluß zu
Demonstrationen geben, welche da? Los der zwci zum
Tode vcrurthcillcu uud noch immer nicht begnadigten
Thcilncbmer am Miuencomplotc verschlimmern lönnlcn.
— General Escofficr in Ravenna hat cincn Tages-
befehl erlassen, worin er die Truppen vor Verführungs«-
versuchen durch aufrührerische Schriften warnt.

A n c o n a , 19. November. (Unruhen.) I n Per'
gola hat ein Eonflict zwischen Bürgern dcr liberalen
und dcr demokratischen Partei stattgefunden, wobei meh-
rere Verwundungen vorfielen.

Hagesnemgkeiten.
— Se. Majestät der K a i s e r und K ü n i g haben

der Komoimyilcr israelitischen Gemeinde im Salvser Comi-
late zum Bau einer Synagoge 200 fl. allergnärigst zu
spenden geruht.

— Se. Majestät dcr K a i s e r uud .<i0nig haben
einen von den Wiener Gol^arbeitern Poliher und Böhm
angefertigten , mit Edelsteinen ausgelegten „Vuzogany"
(Slreitloloen) allcrgnäoigst anzunehmen und dem ungari-
schen Nalionalmuseum zu schenken geruht.

— ( M a je st ä t s b e l e i d ig u n g i n e i n e r P r e -
d ig t . ) Troppmi, 20. November. Gestern begann vor den
Schianten des diesigen Landesgerichtes die Schlußoerhand-
lung gegen den Cooperator von Schnobolin (bei Olmülz) ? .
Joseph Winopal. Derselbe ist des Verbrechens der Maje-
flälvbelrioigung und dcS Vergehens der Aufwiegelung angc-
tlagt. Joseph Winopal hielt am 30. August d. I . (an
einem Sonntag) bci einem Besuche in scinei Valctsladt
Oorau m der dortigen Pfarrlilche eine längere Predigt,
in welcher er bci Erwähnung der neuen Gestaltung der
kirchlichen und Schulverhällnisse sich eine Reihe von Aus-
schreitungen eilauhte. Diese Predigt, welche viele Stellen
enthielt, die nach Aussagen aller Zeugen, mit Ausnahme
eines einzigen, auf Se. Majestät den Kaiser sich bezogen
und an deren Schluß noch die Aufforderung geknüpft wor-
den war, sich durch die neuen Gesetze nicht deinen zu
lasse", rief unter den Anwesenden Aufregung und Unwillen
hervor, so daß manche die Kirche verließen und andere laut
ihre Mißbilligung und Erbitterung zu erlernen gaben. Fei-
ner erscheint nach der Antlage Joseph Winopal der Maje>
slälSbelcidigung nach § ll3 St. G. schuldig durch die Aeuße-
rung, daß Se. Majestät durch die Liberalen gezwungen wor-
den sei, die neuen Gesetze zu unterschreiben: da hiedurch
nicht nur die von Sr. Majestät aus freier Machtvolllom-

menheit vollzogene Sanctionirung als lediglich erzwungen .
geschildert, sondern auch Sr. Majestät zugemuthet wird, Ge-
sche gegen leine bessere Ueberzeugung aus Schwäche gleich-
wohl sanctionirt zu haben. Durch die Auflassungen »U'er
die Gsehe vom 25. Mai d. I . werden diese Gesetze bei-
abges,kt, woduich Joseph Winopal des Vergehe»? gegen
§ 300 St. G. rechtlich beschuldigt erscheine. Das Schluß'
veihör mit dem Angeklagten gestaltete sich sehr unerquicklich,
da derselbe tioh wiederholte» Mahnung des Präsident»!',
bli der Sache zu bleiben, sick fortwährend in belehrend,'
Vortrage über die alleinseligmachende Kirche, Allgewalt res
Papstes, Geschichte des Schulwesens u. s. w. verliert. D>'
Verhairdlung wurde gestern mit reu Scklußanträge» rcs
Sta>Usa»waItes geschlossen und heule mit dlN» Plaidoy'l
d,s Vertbeirigers wieder aufgenommen. Schli'blick verlün-
digle dee Gelichtshof folgendem Urihei! : I''i> pH Winopal
wird des Verbrechen"- dcr Majestälsbeleidigung und des
Vergehens gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung schuttig
erkannt und deshalb zum Kerker i» r^r Dauer von zwei
Monaten so wie zum Ersah der Kosten des Verfahrens und
des Strafvollzuges vciurtheilt.

— (G e m s j a g d e n.) I m füistlich Auersperg'schen
3teoier im Zillerlhale si«d heuer die GeMöj.igden glänzend
ausgefallen. I » fü»i Iagdtagen wurde» oon den füisllich n
u»d gräflichen Jägern ' I I Gemsen erlegt. Später wurden
»och 0 Gemsen geschossen. Sämmtliche süofzig Gemsen wurden
im Silluplhale erlegt.

— (De r A u s b r u c h des V e s u v ? ) dauert »och
ii» ungemindelter Hefligleit fort. Der Lavaslrom hat jelzt
eine Alcit.' vun mehr als 00 Klaftern und eine Tiefe uoil
ü —0 Klaftern. Derselbe verursacht furchtbare Verhex rin-
gen. Er hat einen Kastanicnwald in der Nähe von Fossa
Valrana vollständig in Brand gesetzt: viele Häuser und Läü«
dlilieu sind zerstört, die Vewohircc dciselben sind auf der
Flucht. Die Vehorde«, befinden sich mit einer Abtheilung
Militär an O^t und Sl^Ue. um das Eigenthum zu schülj.n
und hn der Nellung desselhen behilflich zu fei".

— ( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i s ^ dcS B a r o n
J a m e s No thsch i l d . ) Man berichtet aus Paris unterm
l 8 . d . : Heute Vormittags hat die Beeidigung des Baron
James von Rothschild staltgejunden, mit einer Einsachh.it,
die cincn martirten Contrast zu seinem enormen Reichthum
bildete. Der Leichenwagen waid nur von zwei Pferden ge-
zogen, ein einfaches schwarzes Bahrtuch, mit Silbersranzen
beseht, bedeckte den Sarg, aus dem lein einziges Ordens-
zeichen noch irgend welche antcrcn Iosignien figurirten. Zu<
nächst hinter dem Sarge folgte die zahlreiche Hausdirnerschafl
des Veislorhenen. Hinter dieser schritten die drei Söhne dls
Baron James und Herr Lionel v. Rothschild aus London
mit allen näheren Vcrwalidten und Freunden und dem gl-
sammle» Personale des mächtigen Bankhauses. Den ferneren
Zug lnloetel! in dichten Massen die zur Traucrfcierlichlcit voü
der Familie Eingeladenen, deren Zahl auf 5)000 angegeben
wird. Alle nicht durch den Dienst zurückgehaltenen Beamten
d r̂ Nordhahn waren im Zuge gegenwärtig. Der Finanz'
Minister, in Eompiegne zu'ückgchallen, halte sich durch seinen
Cabincts-Ehef vertreten lassen. Obgleich sich die Sommitäte»
der Finanzwelt, der Diplomatie :c. im Zuge befanden, zeigte
sich in demfclbln nicht eine einzige Uniform und alle ojsi'
cielle Mitwirkung, auf die der Verstorbene schon als Grob-
Oisicicr der Ehrenlegion Anspruch halte, war unteibliehe".
Die auf den Boulevards versammelte Menschenmenge niub
nach Hundertlauscnden gezühll werden.

— ( E r f o r s c h u n g d e r C h o l e r a . ) Die englische
Regierung hat den Plan zu einem wissenschaftlichen Unttt'
nehmen gefaßt, dessen Ziel die ganze Welt interessiren wilk'
Das Militüidevartemenl in London sendet zwei jüng^
Aerzte, Dr. Cunningham und Dr. Lewis, nach Ostindien
um sich dort nur mit der Ursache und der Verbreitungsa^
der Cholera zu beschäftigen. Die beiden jungen Forscht
haben sich vor ihrer Abreise nicht nur mit den helvoil^
gendslen englischen Fachaulolilälcn in'S Vernehmen zu setzet
sie erhielten auch den Austrag, sich zur Orientirung in »^
Frage über die mikroskopischen Pilze zu Professor de V<"V
in Halle, unstreitig der besten Autorität in diesem Zwe>ip'
der Bolaxil, und danach zu Professor Hallier in Ie»u i"
Hegehen. Ebenso erhielten sie eine Mission nach MlnckeU'
um mit Professor v. Petlcnkofcr die Fragen der üill>a>^
und zeitlichen Disposition zu besprechen und sich wesc»^
über den Einfluß der Bodenhcschasfenhcit und des Gru"^
wassers zu insormiren. Eine Anzahl wichtiger Fragen wir"
nun in der Heimal der Cholera eine gründliche Plüsu"»
und Beantwortung erfahren.

VencralllclslllNlnlung >cr k. K.Landwirlhjchasts'
gcscllschast für Kram am 24 . Nomnbtt.

Die Vcrsammlnng, welche dcr Herr l. t. ^ a " ^ ,
Präsident E o n r a d u. E y b c s f c l d und dcr Herr ^"
dcshauplmann Würzbach u. T a n n c n b e r g '
ihrer Anwesenheit beehrten, wird von dcm Vicepräst^
ten Herrn Dr. Ethb. H. Eosta um 9^ Uhr V o r " " ^
eröffnet, indem derselbe die zur Vcrsammluna " " ^ , . .
ncn Mitglieder nnd insbesondere die anwesenden ^ . ^
stände von 7 Filiale,, im Namen des Eel'tralauSM'U
begrüßt und auf die wichligcu Gcgcnstäudc dcr / . " ^ ,
ordnnng hinweist. Er theilt ferner mil, daß ,^
stehende Druckschriftcn unter die Mitglieder " ' ^ .
würden: 1. Ueber dic Anlage und AufzichlMg ^^ ^,„
Zäune (deutsch nnd sloucnisch.) 2. Iubelfcicr dcr ^ . ^
^andwirlhschaftsgcscllschaft am 24. October 1«"< ^
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und slovctiisch.) 3. Die Schule und die nützlichen Vögel
und Insccteu, uou Franz S c h o l l mayer (deutsch.)
4. Dic Ergebnisse der Stndun L. Pas tcnrS über die
Scidenraupeulr^ükhelt (denlsch.) 5. Dcntschrift über
dic Hcbnng der A l p c »w i r t h sch a f t , im Auf-
trage des t. t. Ackcrb^umiinsteriuM'? ue,faßt von Dr.
Gust. W i l h e l m . Endlich lhcilt dcr Vorsitzende mit,
daß verschiedene Muster von Waldsaumeu und ^)ama-
Mal-3amcn znr Ansicht und Benützung der Versamm-
lung eingesendet wuidcu. Au diese dcnlschc Auspiche
knüpft dcr Volsitzendc sohiu eine gleichlautende flovcuischc.

Dcr SccretarSadjunct V r u ß verliebt sohin den
Rechenschaftsbericht des Ecnî llauSfchnsseS, welcher rcgcl«
mäßige Sitzungen hielt nnd cincn Einlaiis von 801
Glücken cll.di>,t. Die Ergebnisse und Verhandlungen
dieser Sitzungen sind bcicüo in deli öffentliche^ Blä l -
lern mitgethcill worden. Wir entnehmen dem Berichte
noch, daß die Gesellschaft scit dcr letzten Gcncrlilucr-
fammlnng sich mit 14 Gesellschaften in dcn Pel kehr
gefetzt und die Milglicdcrzahl sich um 125 vcrmehtt ha'.
Dic Vcrsammlulig nimml dcn Bcrichl ohne Debatte zur
Kenntniß.

Dcr Vorsitzende v^rlie^t sohm ciu Schreiben des
Präsidenten der G^s,llschc.fl, Herrn Fidelia T c r p i n z ,
in welchem dcrsclbc Wege» oor^cschiitteucn Alters und
nnd^weitiger Geschäfte daS Präsidium niederlegt, nach«
dem er dasselbe durch nuiunehr 20 Jahre uerwalttt.
Er dankt zliglcich den Mitgliedern oeS Ecnlralansfchus-
seö und dcr Gesellschaft für die gcwahllc Unterstützung,
inbcfonderc abcr dem l,l,h^n l. t. Äckerb^uministelinin
für die zur Hebung der Viehzucht gewühilen Mittel.
Dcr Vorsitzende spricht das Bedauern ülnr dcn großen
Verlnst aus, welchen die G.scllschaft durch den Niick-
tritl des Präsidenten erleidet, nnd beantragt, daß die
Versammlung, indem sie ans ciuc Aciiderunsi, dcS Entschlus-
ses le.ocr nicht hoffen dürfe, demscll'cu in feierlicher Weise
ihren Dank aufspreche uud den EentralcuiSschnß bcanf-
trage, dicscn Bcschlns; zu vollzi>hcn. Or fordert die
Versammlung aus, dem abtretenden Präsidenten ciu
Hoch und 'Slava! aui-zubiingcn, waS anch geschieht.

Dcr SecretarSadjuult Herr B r u ß verlast sohin
die Gcscllschaftövcchuu!!,; für'das Jahr 18<',7 u»d daö
Prälimiuare p'<o 1808.

Die Einnahmen belrngeu im I.^hrc 1807: 9203 f l .
78 kr., die Angaben 7908 fl, 73 kr., dcr Ucbnschnß
daher 1355 sl, 5 kr, D i - präliminirten Eiin,ahme» pro
1868 octree» 5331 f l . 00 kr.
die Ausgasn 4452 ,. 30 „

dcr Ucberschl.ß laher . . . 879 .. 30 „
Dei GesamnNuermögelisstand beträgt 37.801 fl,
Herr Dr. B l c i w e i s verliest (slovcnisch) den An^

trag des Ccntralansschusscö in Betreff dcr ncncu Orga^
nisirnng der Gcse l lsch a f tS - F i l i a l cn . Nach einer
Einleitung, in welcher die Schritte des Ansschnsscs in
der Frage theils dnrch Erlassuug eines Aufrufes an die
Mitglieder, theils dnrch Einholung dcr Gutachten dcr
Filial- nnd Gcmcindcvorstündc nnd die Wichtigkeit dcr
Filialen zur Ausbreitung landwirthschnstlichcn Fortschrit-
tes erörtert worden, stellt dcr Anöschuß dcn Antrag, fol-
gende neue Einthciluug dcr Filialen inö Leben zu rufen:
1. Für Laibach sei dcr Ecutralausschuß Vorstand dcr
Filiale. 2. Für die Umgebung Laibachs uachstchcudc
Filialen: 1) S t . Veit; 2) die Pfarren PrcSka uud Zcycr;
3) Altariafcld, Sostru und Lustlhal. S t . Helena; 4) Icschza,
Tscherniltsch, St . Jakob, St. Üiiartiu; 5) St. Marciu,
Igg, Lipoglav, Nudnik, .^climljc; 0) Dobrova, St . Ka-
tharina, Arcsoviz; 7) Pfarre Obcrlaibach, Franzdorf,
Prefer, Nakitna; 8) Pfarre Horjnl, St . Iobst, Blllich-
graz; l0) Ger. Bcz. Stein; 11) G. V. Egg obPodPctsch ;
12) G. B. Krainburg; I3> G. B. Lack; 14) G. B.
Neumarktl; 15) Kronan, Ratschach. Weißcnscls; 10) Aß-
li»g, Langenfeld, Karncr-Vellach; 17) G. B. RadmnnnS-
dorf ohne Wochein; 18) Pfarre Wochcincr-Fcistriz und
Vittcrdorf; 19) G. Ä. Wei^clbnrg; 20) G. B. Li t tai ;
21) G. V . Treffen; 22) G. B. Seisenbcrg; 23) G. B.
^cafscnfnß -, 24> Gemeinden Sauenstein und Vründl;
25) Natschach, H.-Krenz nnd Duor; 2ll) Gnrtfeld und
Cirkljc; 27) Arch nnd But ta ; 28) ^andstraß, H.-Krcnz,
t̂schatcsch nnd Dolina; 29) St . Varthclmä; 30) G. B.

^udl'lfswcrth; 31) G. B. Ncifniz; 32) G. G. Groß-
laschitz; 33) G. V. Gotischer; 34) G. V. Mottling nnd
Tschcrnembl; 35) Loitsch. Pfarre Hotcrdcrschitz nnd Ge
^euth; 3ll) Planina, Unz, Kaltcnfcld(5lu<!<».>); 37)Pfarrc
Zlrkniz, Vigauu, Grahovo; 38)G.B.LaaS: 39) G . ^ .
Eisberg bis Präwald; ^l0) Pfarren Präwald, Scno-
Wsch und Urcm; 41) G. V. Fcistriz: 42) G. V.
V'PPach ohne Schwarzcnbcrg; 43) G. V. Idr ia init
^^Nvarzcnbcrg. Dcr Ccntralaneschnß beantragt, dic
^"n'alvcrsaminlung möge diese Anträge genehmigen,
""d den Eentralansschuß mit dcr wcilcrcn Durchfüh-
'"»g beauftragen.

Herr L. D imitz beantragt, nachdem der Gcgen-
.°"d zu nichtig sei. um über denselben schon hcntc bc-
!>^l^cn zu können, cS möge ein Tableau über die ncnc

Melluug dcr Filialen unter die Mitglieder vertheilt
^ znr Beschlußfassung hierüber eine außerordentliche
^lsauunlung ciubcrufcn werden, fterr Ritter v. G u t -
" a n n s t h a l nntcrslützt den Antrag und stellt dcn Zu-
"Vantrag, den Gegcustaud einem >><! In».! von dcr Vcr-

""Uung zu wählenden Comit«' znr Vcrichtcrslattuug

zuzuweisen. Ferner sei es wünschcnSwcrth, daß der Ein-
theilungSmoduS nach G e m e i n d e n festgehalten wcrdc.

Herr Dcschmann vermißt im Referate des Cen-
tralauoschusseö Austlärnng über die Resultate dcr bis-
herigen Begrenzung der Filialen; dcr Bericht sei ein
Stückwerk i in der Umgebung Vaibach-5 wäre eine Eon-
cenlrirnng statt der Zersplitterung angezeigt; cS fehle
dcr Maßstab znr Eintheilnug; bci Bilduug dcr Filialen
folle die Gleichartigkeit dcr Iuieresscu, nicht die zufällige
Eiupfarrung u. dcrgl. cutscheiden, so z. B. haben Prä-
wald und Scuosetsch mit Urem nichts gemein, da dieses
letztere Weinbau treibt. Er sei daher für provisorische
Feststellnng dcr Filialen und gegen die beantragte Ver-
tagung.

H c r r R i t t c r v. G n tmannStha l erwiedert Ocsch«
mann: dcr Grund dcr neuen Einlheilung sei die Er-
fahrung von der Unstichhältigteit dcr bisherigen Einthei-
lung , die Ausdehnung dcr bisherigen Filialen war zu
groß, ein zweiter Gruud ist die ^tothwcndigteil, das I n -
teresse an dcr Landwirthschaft in dic weitesten Kreise zu
verbreiten, zu diesem Behufe müssen die Filialen ver-
mehrt werden, um die Theilnahme an denselben zn er-
leichtern. Das Ideal wäre die Eonstituirung jeder Gc<
meindc als Filiale, man müsse freilich die Verwirklichung
den Gemeinden überlassen; eine Abändernng wegen per-
sönlicher oder Localvcrhältnissc sei nicht ausgeschlossen.
Das Referat des CentralansschusseS sci dahcr ganz gc-
eiguet zur Grundlage dcr Comit>''bcrathung. Herr Dr.
O r e l sieht die Nützlichkeit der ucncn Einthciluug in dcr
dadurch ermöglichte» Heranziehung des B a n c r u standcs,
während bisher Geistlichkeit uud Großgrundbesitz allein
sich bcthciligt.

Nach dem Schlußworte des Hcrru Dr. V l c i we is
als Refercutcn, welcher sich dein Antrage D i m i t z an-
schließt nnd dcn Ausschuß mit Bczng anf die Ausführun-
gen des Herrn G u t m a n n s l h a l und des Herrn Dr.
O r e l rechtfertigt, und hanplsächlich auf die Erleichterung
durch Bilduug vieler Filialen hindcntct, wird dcr An-
trag D in r i t z und ein VcrmittlungSantrag dcö Herrn
Landeshauptmann v. Wurzbach , wornach sich dcr
Cenlralausschuß zu den, gedachten Zwecke verstärken soll,
angenommen.

Herr Josef S e n n i g verliest den Bericht dcS
EentralausschusseS über dic Subvention dcS Ackerbau
Ministeriums für laudwirthschaftlichc Zwecke. Dcr Ecutral-
ausschuß beautragt bei Bcthcilung der Viehzüchter mit dcu
Staat?prämicn vor allem die Äiöllthalcr, Mariahofcr
nnd Htürzthaler Race, dann die Kreuzungsprodncte mit
dcn Landraccn nnd endlich diese letztere selbst zu berück'
sichtigen nnd in jeder der 5 Evucursstatlonen jährlich
120 Slück Ducatcu zu verweudeu. Aus dcr Subvention
für dcn Obft- nnd Weinban — 14.000 fl. für das ganze
Reich — wären KilX) st. für den Weinbau in Kram
in Anspruch zu nehmen und vorzüglich für Rcbschnlcn
und zur Verlheilnng von Prämien für Weinzüchtcr zu
uerweuden. Ferner beantragt dcr Eentralausschuß auch
sür audcrc Zweige dcr LandcScultur, als: Hopfen-,
Flachs-, Hanf-, ZwctschkcnProdnction, dann für Drai-
nage eine Subvention ans Rcichsinittcln anzusprechen,
insbesondere aber für Aufforstung kahler Wcüdflächcn
2000 st. durch 5 Iahrc. Die fpceicllcn Anträge behält
fich der Ausschuß vor, wenn die principielle Znstimmnng
dcS Ackerbanmiuistcriums erfolgt scin wcrdc. Die Vcr-
thcilung der Znchtsticrc wcrdc im kommenden Frühjahre
erfolgen, es haben sich 31 Eompctenlcn gemeldet. I n
Betreff der für den Weinban bewilligten Subvention
pr. 400 st. haben die Erhebungen gegeigt, daß Rebsehuleu
weniger anzeigt sind, als Plämiirung von Wcinzüchlcrn.
Was die für dcn Seidenbau bewilligten 150 st. betreffe,
welche für Ankauf vou Grains verwendet wcrdcn sollen,
so habe sich die Gesellschaft wegen Erlangung derselben
an die Versuchsstation in Görz gewendet. Schließlich
beantragt der EentralanSschuß, dem Ackerbaumiuistcrium
für die dem Landban gewährte Unlcrstütznng dcn Dank
zn votii'l.-,,,. Nachdem sich eine Debatte in Betreff dcr
znr Prämiirnng beantragten Mariahofer Race entsponnen
uud Herr Ritter v. G u t m a u u S t h a l die Piuzgaucr
Race wegen ihres MilchrcichlhnmS und dcr Verwendung
als Zngvich empfohlen, Dr. B l c n v c is erläutert, daß
dcr AnSfchnß beabsichtige, die Bitte an daö Ministerium
zu stellcu, cS möge die Hälfte des Erlöses aus dem
cuculucllcn Verkauf dcS Zuchlsticrcs demjenigen über-
lassen werden, dcr dcn Stier dnrch mehrere Iahrc gĉ
halten hat, und Herr Landeshauptmann 3lcllucrtrctcr
K o s l e r für Feststellung dcr Ausnahme im Falle cr-
wicscncr Vcrnachlässignng des Stieres gesprochen, nnd
Dr. B l c i w c i s auf ciuc Anfrage D c f ch m a n ,:' s er-
widert, er sci persönlich gegeu die Präinicu; nachdem
ferner Herr Ritter u. G n t in a n n S t h a l für Unter-
stützung der Rcbschnlcn durch Vcrthcilung der gauzcu
Snbuculiou pr. 400 fi. gesprochen, nachdem endlich
Dcschmann dcn Zusatzantrag gestellt, auch für Sub-
vcntionirung dcr A I pe n w i r t h s ch n f t in Krain zn
wirken, wcrdcn dic Anträge dcS EcutralauSschufscS mit
dein Beisätze a n g e n o m m e n , daß dabei, die ange-
sprochenen Wünsche berücksichtigt werden.

Dr. B l e i we is verliest dcn (slovcnischen) Bericht
dcr Dclcgirtcn dcr Gesellschaft (Dr. Eosla uud Josef
S c n n i g) vom ag ra r i schen Eu n g r c ß (dessen Rc-
snltatc wir bereits in dcr „Laidachcr Zeitung" mitgetheilt
haben).

Ueber Antrag des Dr. O r e l wird den beiden De-
lcgirten der Dank dcr Gesellschaft ausgesprochen.

Herr S c h o l l may er verliebt den Bericht des
Ecntralausschußcs über die W a n d e r o e r s a m m l u n -
gen. Referent ist für sogleiche Activirnng der Nan-
dcrvcrfanünlnngcn nach folgendem Modus: I) Es soll wo-
möglich schon k. I , eine solche Wandcruersammlung statt
finden, und zwar: 2) in den Monaten Angnst nnd
September. 3) Die Vortrüge find in flovcnischer, in
Gottfchce in dcntschcr Sprache zn halten. 4) Das be-
züglichen Ersnchen an die Mitglieder ist durch die Lan-
deozcituug zu erlassen. 5) Die Themas sind dein Een
tralausschussc mitzuthcilcu. 0) Ort nnd Zeit ist dnrch
die LandeSzcitnng bekannt zu machen. 7) M i t den Vor-
tragen sind praktische Demonstrationen zu verbinden,
endlich 9) sind die Wanderlchrcr von Mitgliedern des
EcntralauSschusses zu begleiten. I n der hierüber eröff-
neten Debatte rechtfertigt Dr. Eosta das Unterbleiben
im l. I . dnrch die LandtagScinbcrnfung, welche die Her-
ren P i n t a r und B l e i w e i s an ihrer diesfälligcn
Absicht verhinderte.

Herr Ritter v. G u t m a n n S t h a l hält für wün--
schcnswerth, daß die nächste Generalversammlung einmal
am Lande stattfinde nnd init einer Ausstellung in Ver-
bindnng gebracht wcrdc, weil ihm das Zustandekommen
der Wandcrvcrsnmmlungcn einigermaßen problematisch
erscheine.

Dr. Costa erklärt hierauf, dcr CentralauSschuß
werde diese Andcntuug bcrücksichtigcu.

Hcrr Dr. B l c i w c i s rcfcrirt über die land- nnd
forstwirthfchaftlichcn Schulen, indem er die aus den
Vandlagsvcrhaudlungcn bekannten diesbezüglichen Schritte
dcS LandcsanöschusseS nnd die durch die Großherzigkeit
Sr . Durchl. des Herrn Fürsten v. Schön b n r g -
W a l d c n b n r g crniöglichtc Errichtung einer Waldbau-
schnlc in Schnceberg mittheilt. Es wird beantragt;
dem Fürsten den Dank dcr Gesellschaft abzustatten und
dcn CcntralauSschuß zur Vollziehung dieses Beschlusses
;n ermächtigen. (Wird uuter Bravorufen angenommen.
Die Versammlung erhebt sich.)

Ferner beantragt dcr Ansschuß, daS von dem Herrn
Forstmeister Scheyer in Ratschach gegcns ein geringes
Entgelt angebotene nnd von Fachmännern als vorzüa.»
lich geignet erkannte Werk über dcn W a l d b a u , in
slovcnischcr Sprache, als Lchrbnch für obige Schnlc dem
LandcöanSschnffc zn cinpfchlen. Angenommen, nachdem
dcr anwesende Hcrr Landcshanptmann u. W n r z bach
die Versicherung abgegeben, er wcrdc dicscn Antrag beim
Lanoesausschusse auf das kräftigste befürworten.

Die Verhandlung wird um '/.̂ .1 Uhr abgebrochen,
nachdem Herr Dr. Eosla als Vorsitzender die Absicht
ausgesprochen, die Wahl dcS Präsidenten alls die Tages
ordnung der NachmiltagSsitzuug zu setzeu, hicvon aber
auf d-c Einwendungen dcr Herren Dcschmaun und
i». Gn t m ann s tha l abzugehen erklärt, wornach diese
Wahl in einer demnächst einzuberufenden außerordentlichen
Vcrsammluug erfolgen wird.

Die NachmittagSsitznng, welche anch dcr Hcrr f. l.
LandcSpräsident nnd dcr Hcrr Landeshanptmann mit
ihrer Anwesenheit beehrten, beginnt um 3',^ Uhr.

f)crr Ludwig D i i n i t z verliest den Bericht über
die von ihm beantragte Prämiiruug dcr Anlegung l e -
bender Z ä n n c , mit Bczng anf die vom LcmdcSnus-
schussc hcransgcgcbenc dicSfülligc Belehrung. Dic An-
träge dcS Ausschusses wcrdcn nach einigen Äemerkuugcn
der Herren L a ßnik uud Landeshauptmann v. W n rz ^
bnch angenommen.

Hcrr Pctcr L a ß n i k verliest dcn Vcricht dcS Cen-
tralauSselnisseS über die Herausgabe cincr land- und
forslwirthschastlichcu Zeitschrift. Dcr Bericht berührt,
daß ein deutsches Organ für dcn slovcnischcn Landmann
werthlos wäre, da die „Novice" gleichfalls das land-
mirthschaflliche Gebiet berücksichtigen und nebenbei von
der Gesellschaft Flugschriften über landwirthschafllichc
Gegenstände ansgcgcbcn wcrdcn, außerdem herrsche Man^
gcl an geistiger Thätigkeit, Beweis dessen die übrigen
wissenschaftlichen Vereine, nud für eine regelmäßig er-
scheinende Zeitschrift wären die Kosten zu groß. Die
Forslscction stellt dahcr den Antrag anf HcranSgabe
zwangloser Hefte unter dcm Ti te l : ^l^iümilü v ^«»j/.ll.
il.n.^lo!! ill loiü lii-KÜ! r< <̂< !>, welche Zeitschrift die Ver-
handlnngcn, Sitzungsberichte, Mittheilungen des Cen-
tralc :c. slovenisch und deutsch nnd andere Anfsätzc in
dcr Sprache, in welcher sie eingesendet wcrdcn, init Vor»
behalt dcr Ucbersctzung der dcntschcn iu'ö Slovcnischc
bringen nnd so oft crschcincu foll, als Stoff für drei
Druckbogen vorliegt. Dieselbe soll allen wirtlichen M i t '
gliedern unentgeltlich zngcscndci lrcrdcn.

I n dcr hicrübcr eröffneten Generaldebatte spricht
D csch m., n n von den Widersprüchen dcr Motivirung
des AuöschußderichteS. EincrscilS soll in dcr „Noviec" schon
alles enthalten sein. waS das Landvolk zu wissen nöthig
habe, andererseits yidt man doch die Nolhmcndigkcit eines
lüüdwirlhschastlichln Organs zu. Dem entgegen könnte er
uiclcS anführen, was in der „Novice" nlcht angeregt
wo, dcn ist nnd doch nothwendig wäre, z. B. eine Vc-
lehrnng über die Scidcnral!pc»lraulhciten. Die „Novice"
st>he in keinem Zusammenhange mit der Landwirts
schaftSqcscllschaft. "diese soll ci:> rigencs Organ huben.
Die Anträge eeS L. D i m i t z anf HcraliSgal'c einet,
solchen seien von Vielen gebilligt worden. (5r stellt den
Antrag, dcn Vortrug des Eentralanejchnsscs in Drnct
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legen zu lassen, den Mitgliedern mittheilen nnd in der
nächsten Gencraluclsammlung zur Beschlußfassung zu
bringen.

L. D i m i h spricht seine Verwunderung aue>, daß
der erste Theil des Bnichteö zu eincr Rechtfertigung
der „Novice" geworden sei, da er doch seinerzeit in sei»
nem Antrage (er verliest denselben) auf die „Novice"
keinen Bezug genommen. Er stellt, da lici Herausgabe
zwangloser Heflc der Fal l dentliar sci, daß vielleicht
Jahre vergehen, ohne daß ein Heft erschmn', das Amen-
dement, cs hade die Zeitschrift wenigstens zwcimul jcdcs
Jahr zu erscheinen.

Nachdem in dcr Sftccialdcdatte L. D i i u i t z sein Amen-
dement näher begründet, wird ocr Ai,tta,> dcs Auoschussco
mit diesem Amcudcmcnt und dem weitere» dcö Hcrrn La i "
deshanplmannes v. W ü r z dach , cö nioge» auch slovc-
nischc Anfsätzc im Falle d>>s BedüifnisseS in'S Deutsche
übcllragcn werden, al'^cnominen

Herr S c h o l l m a y c r verliest das Referat des
D r . A c h a t s c h i t s ch über die Errichtung uo» D i s t r i c t <<-
f o r s t c r e i c n ; die Antrage des cticn nicht sehr tlar
abgefaßten Referates, welches bis auf Earl den großen
und die Eroberung dcr deutschen Könige zurückgeht,
lauten:

-') Die Landwirthschaftsgcsellschaft habe auf die
Votirung von Districtsförstcrcicn keinen Einfiuß zu
nehmen.

l>) in die Befugnisse des Waldeigcnthmncrs dürfe
durch polizeiliche Maßregeln nicht eingegriffen worden;

c) eö sci Pflicht dcS Bandes, zu pelitiuniren, dl-.ß
die Grnndlastenablösnng und Rcgnlirung baldmöglichst
durchgeführt werde;

>!) die Landwirthschaft ctkcnne eö alo ihre Pflicht,
für die Belehrung des Pottes über den Schutz dcr Wä l -
drr zu wirken;

<>) das Folstgesetz solle im Wege dcr Landcsgcsctz
gebung cincr Revision nntcrzogcn wordc», nach dc»
eigenlhümlichtn Verhältnissen dcs LaildcS, und dcr Aus-
schuß diesfällige Schritte thun.

(Schluß folgt)

Locales.
— ( D i e V e i l e i b s - A d r e s s e des d i e s i g e n

S t a d t m a g i s t r a t e s an den W i e n e i G e m e i n d e -
r a t h ) lautet:

Dcr Todfall deö Bürgermeisters Dr, Zclinla hat auch in
dieser Landcdhanplstadt schmerzlich,' Theilnahme hcruorgcrnscn.

Scin Biedersinn, scine Hochherzigkeit und seine so vielen
Äürgerlng?ndcn überhaupt hade» ihm im ganzen Reiche allgemeine
Achlnng verschafft.

Nicht allcin der Residenz gchörte cr au. Ei» Bürgcrömmni
dcö Ncichcö ist cr geworden; gcioisz lvird daher sci» Verlust allcr-
olts, wo scin Name gckannt, ausrichtig betrauert werde».

Zu diescr i'andri'hanptstadt steht er zudcm »och in pcrson-
lichcr Betannlschaft; denn er wciltc vor einigen Jahre» hier, u»d
wenn auch sli» Aufenthalt u»r von lnrzcr Dauer war, so hat er
doch G l̂cgcnhcit gcung gcfiiiidc», sich durch fei» schlich!!'̂  Auf:
treten uud scinc herzliche Leiüscligtcit eiue sehr srcuudlichc Er,»-
ncrung z» bigründcn

Doppellen Grund hat mau daher, an dein schweren Verluste
Nnthril zu nchuien.

Und so möge dir l M . Gemeindevertretung Wiens dieser Landci<-
hanptsladt gcslattcn, ihr ticfcß uud ausrichtigcö Vcilcid aufdrücke»
zu diirseu, gleichet,g aber auch dir Versicherung entgegfiinchuicu,
daß der nnnmchr Verllärtc hier stetS i» den, frrnudlichstr» An-
deute» fortlebe» werde.

Magistrat i'aibach, am 23. November 1868.
Der Magistraleuorstand : Iuhnuu G u l »> a » m, >>,

— ( T h e a t e r . ) „Nr . 38 , " dieses Lebensbild von
O. F. Acrg, das am Wiedencr Theater durch Wochen hin-
durch volle Häuser machte, ging gestern hier bei ganz guter
Besetzung ildcr die N i e l l i . Der Erfolg war ein besserer,
als wir uns bei der Snchtdeit des ganzen ctwcutlt Hütten.
Die Aufführung war eine llcht gelungene, sämmtliche Dar-
steller gaben sich alle Mühe, ihren Part gut dmchzusühren,
namentlich gelang dies Fr l . Jess i t a (Susi) ; H l l r M ü l -
le r als Morgensteln gab eine recht tomische Figur, über-
l,ieb jedoch im zweiten Acte zu sehr. Herr M o s c r that
sei» möglichste«, den böhmischen Civilwachmann getreu zu
copiren, allrin der Dialect bcieitele ihm tini^e Schwierig«
leiten. Den Grcihler Spineder machte auch Herr M a h l
recht gut. Fr l . K u n r a o i n fühlte ihren Part mit Heun

P a r t h etwas tühl, doch immerhin befriedigend durch. Die
übrigen genügten. Das Hautz war gut besucht.

— ( B e r i c h t i g n u g.) 2'/, Cc » tnc r und nichl 2 /̂,
Pfund Maroni, wie cö im gestrige» Polizcibcricht steht, wnrdc»
eiltwcndct, wai< man gefälligst berichtigen wolle.

Voranschlag der Ttadtssemeinde Laibach
pro «SttU

V e b c cl u n g :
fl. ! l .

1) Gefalle 35000 -
2) Taxen 1900 —
3) Acilrage und Vergütung» . . . 58207 00
4) Realitäten-^tträgnih 9379 40
5) Verlauste Materialien und Requisiten 50 —
0) Capitals-Interessen 33 38
7) Städtische Umlage —
8) Verschiedene Empfänge . . . . 1000 —
9) Zu refundnc.lde Voischüss^ . . . 500 18

10) Ml l i täsquart i r r - und Müoelzinse . . 2 3 2 2 5<!

Summe . ! sölillÜ^ 45
E l j o r d e r n i ß :

fl, lr.
1) L. f. Steuern 1L38 —
2) Auswärtige Zinse und Glide» . . — —
3) Stiftungen 1554 89
l ) Lehlanslilten 0882 07
5) Beitrüge 1154 9 4 ' ,
0) Acjoldungeu der Veamten . . . ' 9070 —
7) Löhnungen der Diener . . . . 7010 50
8) Pcnsioncn und andere Äezüge . . 5701 —
9) Deputate 100 25

10) Functionsgebührcn 2000 —
11) Remuüeratioi'.en und Aushilfen . 399 —
12) Kanzlciklforoelnisse 1971 —
13) Diäten und Reisekosten . . . . 50 —
14) Sanitälsauslagsn 3519 50
15) Spitalsvelpflegotollen . . . . 2420 —
16) Eicherheitsau5lagen 99^ _^

17) Baurepaialione» undConsetvilungcu 10400 —
18) Stiaßeineimgung 3800 —
19) Stadtbeleuchtung 10770 40
20) Gesällsauölagen 319 —
21) Morast 1364 84',..
22) Anschaffung neuer Rcquisiten . . 50 — "
23) Fruerlöschtoste» sammt N-auisittn . 300 —
24) Fuhllolin 0<» —
25) Vorschüsse, Gehalts^ und sonstige . — —
2 0 ) M i l i l ä t b . a u . i s t i e l u n g . . . . 2795 50
27) Neubauten 15205 —
28) Unoolkesgeschl'ne Auelagen . . 1000 —
29) Passimüclstänoc . . . . .

Summe . . 1 0 7 0 1 0 50
Wi rd die Bedeckung in der Gesamml«

summe per 1 0 9 0 8 3 f l . 45 lr .
entgegen gehalten dem Gesammterforoel-
nisse v<<r 1 0 7 0 1 0 „ 50 „

so ergibt sich ein Ulbelichlch per . . . 2 0 0 0 f l . 9 5 I r .

l ^ ingeseudet .

An dir hochunchrten ^cmohnrr ^»llbachö!
Wir küiiiien nicht nnihi», dr» hochuerchvten Beu'ohiicr» uon

^aibach unseren tiefgefühlteste» Danl a»i<;uspi,ech!,'li für dc>i< große
Vrrlraiir», für die uiele» Ancrlcnniiüge!!, dic nn<̂  von Hochden-
selbrn in dcr larzen Zeit geworden sind, scit welcher wir Nieder-
lagen von unseren Produclen in 5!aibach halten.

Wir erlauben uns, das >». >. Publicnm zu beuachlichtigen,
daß ni'sere Malzsxlracl-Vonboiiö, wrlchc das vom Professur an
der Wiener i l l inil, Hcrrn Dr, ̂ . Flor, Heller, für allcin echl
ertlärlr Wilhcllnodorfer Malzefiract »nd somit die nährrnde» niid
hrilslime» Vestaiidlhcile dc« Mal;ci< rillhaltr», .;nr Untclscheidnng
uon den fälschlich sogenannten Malzbonbuni!, in denen dicfc ge-
rade wirtsamrn Bestandtheile gänzlich fehlcn, alls dein Cartoii
î> 10 l r ) dic Aufschrift habcn: „Wilhclmsdorfer Malzextract-
Bonbunt«."

Wir halten von unserem echten dickflüssigen Malzrxtracte,
dem wohlschüicctciidrn C'rsatze dcö ^cbcrlhlaiie«, soiuic dcn dar-
ausbcrnlclc» Vo»bo»ö u»d Chocoladc», in ,̂'aibach »,'ir bicchcr,
'̂agcr lici Hnrn Apothclcr Ottolur Scheut ^am Knudschast̂ platz)

und bci Herrn Johann Pcrdan. Indem wir schließlich nm n.n'i-
trren güligrn Zuspruch bitten, zeichne» hcchachliingouoll

H a u p t - N i e d e r l a g e HUie» , Wcihdnrggasse, Nr. 31,
Gartcnbangssellschast.

Die von dcr B ra un schw c i gisch c» R e g i e r u n g
anögcgcbciic» n»d von dem Handlungöhansc I si d 0 r V 0 t-
ten >vicscr i n F r a n k f u r t a. M, iin heutigen Blatte c,n-
pfohlcncn P r ä m i e n - ^ use finden sehr siarkeii Absatz. Dic
Vortheile, wclchc dcm Publicilm cntsschcn, »venn ci< sich bci dem
Bczng dieser !̂osc der dnvclcn Veriuittlnng eincö soliden Hansrö,
;n dencn das oben gcnanntc ancrlanntcrmasscll gehurt, bedinit,
sind so bctaiin!, das; man nicht besonders darans hin;»wcifcn
braucht,

„(5^ scheint nachgerade, alö ob von gewisser Ecitc alle sogc-
nanntcn Gchcimmittll ;ur Ziclschcibe eincr ncidigcn Kritik ge-
worden scic». Allcö wird uou dieser Seile in dcnsclbcn Ticgcl
gc.lwrfen und aUec«, ohne zn prüfen oder zu nntersuche», al><
Hchwindcl rrllärt. Die ehrbarsten, achtnngowcrthcstcn Pclsön-
!,chseitcn, soN'ohl Aerztc als ̂ aicii, n'clchc in Anerkennung oder
anö Danlbarlrit ihr ^ob öffcntlich nut'sprcchcu, wcrdcu alü bc-
stuchcue Söldlinge bezeichnet, — lnrz man schcnt oft sich »ichl.
selbst dai« Gute zil vcrdammni nud mit dcr Wahrheit auf cinc
cmpörcndc Art nnd Wcisc ilmziispringl», Gena» diesc« Schick-
sal widerfährt der virlbcrühmtc» ttnterleil,sl»rllcl,s:Ubr dc«
Herr» (soltlicb Ztur;cncggcr i» Hrrisan, Cant.'.'lppciizcll, Schwciz,
Nügcachlct diescm Erfindl-l,- tauscndc von Zcngnisscn a»^ allrn uud
jcdc» Stäudc» übcr dcrcn vorziiglichr Wirlsamkcil ;ur Bclsllgnug
stehen.

Es ist freilich wahr, daß ans dcm Gcbictc derartiger Mittel
das Cinftfchlciiöwerthc vom Gcringrn oft schivcr ;n nnlerfchcideu
ijl. Wir »chnicn iüdrß lriiicn Anstand, bcim fo hänfigcn Por-
tommcn vu» Ilnlcllcibi'brilchcii, dic bctamülich eft cinc» schr
schmcrzvullrn »nd grfährlichcn Charaktcr a»»rhm>ii, dicscö uor
trcffliche, o ta l unschät'Iiche Minel allc» Brnchlcidcndr» wärm
stcnö zn empfrhlcn, -̂  Diese Salbc tan» in Ti^ftfcn zu 3 fl.
'̂ 0 tr. ü, W. soivohl beim Erfiudcr dirrct als bci dcn bclnnnlc»
Nicdrrlagc» bczogc» werden."

Neueste Past.
W i e n , 23. November. Dcr Bericht dcr Wchr»

gcsei)commissl0ll,dcs Herrcnl)lUiscS cmftfichlt dic Almahmc
dci« Gesctzcö i» dcr Fassung dcö Ab<ieurdnctcnhallsci< lind
spricht das lcbhaftc Bedalicr», auö, daß für das Z u -
stcindcbringcn ciücö so wicht i lM Gcsctzc^ dic Ä i i l w i r -
tiuig dcö Hcricnhauscs durch dic t'impp bcniesscuc Z^it
beschränkt sei. Es müsse dermalen die Nichtvormchme
r>mi Abändcrlingcn als ein Art des Patr iot ismus be-
trachtet werden. Der Bericht bezeichnet jene Punttc.
deren Aendcruna, dnrch Ncgiernngsanträge wnnschenöwcrth
erscheint.

P e s t , 2)>. November. Die Militärsection dcr
NcichSrathSdelcqation berieth den Marine-Etat . Tcgelt'
hoff war anwesend. Vom Ordinar ium wurdcn zwei
hunderttnnscnd, vom Extraordinarium ncnnhundcrltauscnd
Gnldc'n gestrichen.

P e s t , 24. November. (T r . Ztg.) D ie rroatischcn
Dcplltirtcn sind iu der heutigen ^andta^sitznn»i ei schienen
und lebhaft r>l>pfans>cl! werden. Die gcgcnscitic,c Be^
willfonninntüss fand in croatischc»- nnd ungarischer Sprache
stall, dic Croatcn wählten sofort ihrc Delegations
Mitglieder.

P a r i s , 24. November. (T r . Ztg.) Dcr „Pat r ie"
znfolgc isl Ä ia ; ; i n i am Freitag gestorben. — „France"
constatirt dic cinmüthige Bcnrlhcilnng dcr Po l i t i t Bra<
tiano's Seitens Frantrcich, Englands, Oesterreichs,
Preußens und I ta l iens nnd hofft hiervon Einhaltung
dcr Verträge dnrch dic Regierung Rumäniens.

Telessraphiscke Wcchselcullrse.
vom 24 November.

bpcrc. Metalliqnci! 58 80. — 5vcrc. M.talliancs mit Mai- nnd
Novcmücr-Zinscn .'/».50, —5perc,N<Ul0!ial-Anlchcn 04,15,—I^iücr
Staatsanlchcn !)0,30 - Bankaktien 0«7. — Crcditaclic» 233.30.

- i!ondon 117,25 — Silber 115.05. — K. l. Ducatcu 5,52'/,.,>

^teleuru^^ijche Neolnichlull^'ll ill l^Mach.

L l» « A , Z « « 3^",s

' (I'll."Mu. :>27'l>, ^ ' 0 ^ O. f. schwach groß»), bcw, .,
51. 2 „ N. l'.27l</. ^ . 3.,l SW. s. schw, lrübc ' ! ' "

!<) „ Ab. ' K27.z, ! ' ^ 3,o SW. s, schw. Ncbcl ' ' " ^ "
Trüber, ncbcligcr Tag, nlilnutcr schn'achcr Ncgcu. Abcnds

Ncb^l, Das Tcigcömillel drr Wärmc >2.4", um 0-1" üdcr dcM
Noriuale.

Vcrantn'orllichcr llüdaetcur: Ignaz u. K l c i » m a Y r.

Vlirstnbcncht. Ht t i r n , 23 November. Die günstige Tcudcn; hielt anch an dc» heutigen Börse au. Alle Papiere uud vorzugsweise Indnstricacticu wurdcn zu stcigcndcu Curscu aufg^
nommcu. Devisen und Valuten blieben flauer. Geld flüssig. Geschäft belangreich.

Neffent l iche Tch« !d .
^. des Staates (sür 100 fl,)

Geld Waare
I n il. W. zu 5p(ll. sür 100 fl. 55.00 55.70

delta v. 1.1«00 . . . . 60.50 60.00
detto rückzahlbar ( l ) . . . !<5. - 95.50

Siltn'r-Ankhc» vo» I«04 . . 09.75 70.25
Sillicranl.ltt05 ŝsrcs.) rüclzahlb,

' " 37 I . zu 5> pE<. fu .̂ 100 st. ?u. . . ?3.50
N°t..All l .milIäu.^oup.zu5"/, 64.10 64 30
«,>". « " " ^lpr.-El)up. „ 5 „ 6^.90 64.—
Met°N°ue« 5 58.80 58.90

de o um Mai-Coup. „ 5 , . 5^.50 59.00
M^rlos,v.I.'i^'.""" i N ^

" " " " 5854 . , . ft^.^ ^ ^
^ „ „ „ Ift60zu500st. 9o.4y .><)'s,,>
^ „ „ „ I860 „ 10«,, 97.50 s,«'^

„ „ „ 1864 „100.. 102.20 102 40
Lomo-Neuttllsch, zu 42 I.. »u«l. 24.— 24.^0
Domainen 5perc in Silber 110,75 IN.25
ll der Kronliinder (fiir 100 ft.) Gr.-Entl.-Oblig.
Nicdcrösterreich . zu 5°/« «8.50 8 9 . . .
Oberostcrreich . , „ 5 ) „ 88..>0 8 9 . -
Salzburg . . . . ., 5 „ 6 > - « « - '

Gcld Waare
Vühmen . . . . zu5°/u l»2.- :»2.5>0
Mähren . . . . „ b „ 8!».-- 89.50
Schlesien . . . . „ 5 ,. 88.50 8 9 . -
Slelcrmarl . . . „ 5 „ 88.— 88.50
Ungarn „ 5 „ 77.25 77.75
Tcmcscr-Vaiiat . . „ 5 „ 75,75 76.50
Eroaticn und Slavonien „ 5 „ 78,50 78.75
Galizicn , 5 „ 68.25 68.75
Sicbenbürgcu . . . „ 5 „ 71,50 72.25
Bulovina . . . . „ 5 ,, 68.20 68.40
Ung. m. d. V.-T. 1867 „ 5 „ 76.— 76,50
Tem.V.m.d.V.-C. 1867,, 5 „ 74.75 75.25

A c t i r u (Pr. Stücl)
Nationalbaiil 680.— 687.—
Kaiser Fcrdi»llnds:Nordbahn

zu 1000 fl. EM 2000.-2005 ^
Krcdit-Äustalt ?u 200 si. Ü. W. 233.40 233.50
N.<j.(38com.-Gcs.zi'5)00si,ö,W. 6 5 1 - 053 —
Stalscisenv.-Ges. zu 200 fl.CM,

oder k>00 Fr 295.80 2!)5.!<0
Hlals. Elis. Nahn zu 8 N sl. EM. 18" 50 !80.75
^üd,-uordd.Vcr,-B.20<>.. .. 154.75 155.-
^üo.St,-.l,-ueu,u,z,-,,C.200fl.

ö. W. oder Ü00 Fr. . . . 198.— 198.50

Gcll» Vaarc
Gal.Karl-Lud.-V. z.200fl.CM. 214 25 214.50
Vöhm. Westbah» z» 200 ft. . 163. - 163.25!
Oesl.Do».-Dampssch,-Gcs. ̂ ^ 550 . - 552.— l
Ocstcrrcich. Lloyd iu Trieft Z Z 244 . - 246.—
Wicu.Danipfm.-Actg, . ' . 342.— 346.—
Pcstcr Kcttcnbrücke . . . . 508.— 510.—
Anglo-Austria- Bank zu 200 fl 176,50 177.-
Lcmbcrg CzcrnowilM'Actien . 173.75 174,—
Versichcr.-Gcsellschaft Donau . 248 - 252.—

Pfandbr ie fe (filr 100 fl.)
National- l j
bank auf > vcrlocchar zu 5"/« 97 60 97,80 >
C. M. j

Nat!o,ialb.anfiz.W.vcrlo^b.5„ 92,90 93,10
Ung.Bad.-Crcb.-Anst. zu5'/, „ 90 90 91,10
Allg. öst, Boden-Ercdit-A'.istalt

verloöbar ,» 5"/„ i» Silber 103.50 103 75
dto.i»33I.rüctz.zu5pCt.i»ü.W. 85.80 86 —

i.ws? ipr. Stii.-l.)
Cred.-A.f.H "G.z.100f i . u.W. 142 50 143.—
Do».-Dmpssch.-G.z.100ft.CM, 92,50 93. -
Stadtgcm. Ofc» „ 40 „ ö. W. 32,50 A3,— >
Esterhl!,y zu 40 ft. EM. 160.- 170. -
Salm „ 40 „ ., . 41 .— 42.— '.

Geld Waoll

Palffv zu 40 ft EM. 3 3 - 3^A
Clnrl, „ 40 35 50 -36 ^
St. Gcuois „ 40 „ „ . 33 50 34.^
Windischgrätz „ 20 „ „ . 22.50 23 '^
Wuldsleiu „ 20 „ „ . 2150 22.d"
ttcglcvich ,. 10 .. „ . 14.50 15-A
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 13.50 1 4 "

2Uechsel (3 Mou.)

Augsburg für 100 si sudd. W. 97.80 V8.^.
ssranlfun a.M. 100 fl. dcN° 97.90 ^ '
Hamburg, fllr 10» Mark Banlo 86 35 d ^ - "
London für 10 Pf, Stcrliug . 116 90 11?-^
Paris für 100 Frautl) . . . 46.45 4«"'"

(?ours der (Heldsovten
Olid Wa°"

K. Müuz-Ducatc:: . 5 ft. 51 lr. 5 ft. s'2 "-
Napolcouöd'or . . 9 ., 3 l ,. 9 ,. ^ ''
Nnss. Ilnperiali« . - „ — „ ^ '̂  .... "
Vcrciustholer . . I ,. 73 .. ' " ^ ^
Silber . . 115 „ 50 ,. ^ 5 " '̂

Kraiuische OruudcntlaNuncii«-OblinaNoncn,
uatnollnmg: 86 50 Geld. 90 W ^ "


